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1. Kapitel Allgemeine Bedingungen

„Niemand darf eine Tierbeförderung durchführen oder veranlassen, wenn 
den Tieren dabei Verletzungen oder unnötige Leiden zugefügt werden 
könnten.“

1. Kapitel

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke
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1. Verletzungen / Leiden ausschließen
2. Möglichkeit von Verletzungen / Leiden ausschließen

Transportdauer

Gesundheit/Transportfähigkeit

Transportmittel (Rutschfestigkeit, Trennwände, …)

Ver-, Entladevorrichtungen

Umgang mit den Tieren

Platz

Wetter, Witterung, Zugluft, Temperatur

„Niemand darf eine Tierbeförderung durchführen oder veranlassen, wenn den 
Tieren dabei Verletzungen oder unnötige Leiden zugefügt werden könnten.“
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1. Verletzungen / Leiden ausschließen
2. Möglichkeit von Verletzungen / Leiden ausschließen

3. Maßnahmen vor Fahrt
 Beförderungsdauer so kurz wie möglich
 Bedürfnisse der Tiere

4. Transportfähigkeit prüfen !
5. sichere Transportmittel
6. sichere Ver- und Entladevorrichtungen
7. geschulte / qualifizierte Betreuung
8. keine Gewalt, keine Verängstigung
9. keine Verzögerung
10. regelmäßige Kontrolle der Tiere
11. ausreichend Platz (Bodenfläche, Standhöhe)
12. Fütterung, Tränkung (in angemessenen Abständen)  

Planung
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Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 2: Transportpapiere

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
 Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke

2. Kapitel Transportpapiere2. Kapitel

VO (EG) 1/2005



VO (EG) 1/2005

Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:

=

1. formlos

2. Viehverkehrsschein

3. VIS-Begleitdokument

4. Fahrtenbuch 
(Langstrecke)
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: ViehverkehrsscheinTransportpapier gem. Art. 4: Viehverkehrsschein
RindRind
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: ViehverkehrsscheinTransportpapier gem. Art. 4: Viehverkehrsschein
SchweinSchwein
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: ViehverkehrsscheinTransportpapier gem. Art. 4: Viehverkehrsschein
Schaf / ZiegeSchaf / Ziege
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: VIS-BegleitdokumentTransportpapier gem. Art. 4: VIS-Begleitdokument
RindRind
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:
SchweinSchwein
Transportpapier gem. Art. 4: VIS-BegleitdokumentTransportpapier gem. Art. 4: VIS-Begleitdokument
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: VIS-BegleitdokumentTransportpapier gem. Art. 4: VIS-Begleitdokument
SchafSchaf
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: VIS-BegleitdokumentTransportpapier gem. Art. 4: VIS-Begleitdokument
ZiegeZiege
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Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4:Transportpapier gem. Art. 4: VIS-BegleitdokumentTransportpapier gem. Art. 4: VIS-Begleitdokument
GeflügelGeflügel
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VIS Identifikationsnummer / Geschäftszahl

Zulassung Firma Unternehmer KurzstreckeZulassung Firma Unternehmer Kurzstrecke

NOTWENDIG ab 65 km

einfache Transportstrecke
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Zulassung LKW Transportmittel  KurzstreckeZulassung LKW Transportmittel  Kurzstrecke

KEIN

Zulassungserfordernis
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KontrollbuchKontrollbuch

gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)

Aufgehoben gem. TTG 2007

NOTWENDIG beim IGH

mit RINDERn und SCHWEINEn
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KontrollbuchKontrollbuch

Aufgehoben gem. TTG 2007

NOTWENDIG beim IGH

mit RINDERn und SCHWEINEn

gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)
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KontrollbuchKontrollbuch

Aufgehoben gem. TTG 2007

NOTWENDIG beim IGH

mit RINDERn und SCHWEINEn

gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)gem. TSG (RGBL.177/1909 idgF)

8 9

Angaben Begleitdokumente 
incl.Nummer

voraussichtliche Dauer    
Beförderung
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BefähigungsnachweisBefähigungsnachweis
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ACHTUNG

WILDE TIERE

SCHEUE TIERE

GEFÄHRLICHE TIERE







Hinweis gem. Anh. I, Kap. II, 1.3. a)Hinweis gem. Anh. I, Kap. II, 1.3. a)
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Anweisungen gem. Anh. I, Kap. II, 1.3. b)Anweisungen gem. Anh. I, Kap. II, 1.3. b)

ANWEISUNG zum

 TRÄNKEN

 FÜTTERN



Unterschrift
,,am,,am
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Zielort

Übernahmeort

FrachtbriefFrachtbrief

CMR-ScheinCMR-Schein

NOTWENDIG beim IGH
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Veterinärbescheinigungen IGHVeterinärbescheinigungen IGH

Bescheinigung für den innergemeinschaftlichen Handel
Gesundheitsbescheinigung
Bescheinigung für den innergemeinschaftlichen Handel
Gesundheitsbescheinigung

z.B. für Nutzrinder

NOTWENDIG beim IGH
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Modul 1- Grundkurs
Kapitel 3: Vorschriften für Transportmittel

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
 Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke

3. Kapitel Technische Vorschriften für Transportmittel3. Kapitel

Art. 3. c) und d) der VO (EG) 1/2005

Anh. I Kap. II der VO (EG) 1/2005
für Tiertransportunternehmer verpflichtend
für bäuerliche Transporte ”Orientierung” (laut SCoFCAH-Sitzung 14032007)

… den Tieren Verletzungen und 
Leiden erspart werden und ihre 

Sicherheit gewährleistet ist.

Transportmittel + Ver- und Entladevorrichtungen
• so konstruiert, gebaut und in Stand gehalten
• so verwendet, dass …



Anh. I Kap. II der VO (EG) 1/2005

Verletzungen und Leiden vermeiden
Sicherheit gewährleisten
Witterungsschutz  stets überdacht
leicht zu reinigen und zu desinfizieren
fluchtsicher
stabil
stabile + versetzbare Trennwände
stabile Ver- und Entladevorrichtung Rampe mit Rutschsicherung/Querrippen
ausreichende Frischluftzufuhr
angemessene Luftzirkulation über den Tieren
Tiere zur Kontrolle und Pflege zugänglich
Lichtquelle
Bodenfläche rutschfest
kein Ausfliesen von Kot oder Urin
Einstreu / Jungtiere
Beschilderung (Symbol)
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Anh. I Kap. II der VO (EG) 1/2005

Transportbehälter
• Beschilderung „lebende Tiere“, deutlich lesbar und sichtbar
• Kennzeichnung der Oberkante
• stets aufrecht
• rutschfest befestigen
• > 50 kg  Sicherungsvorrichtungen zum Festzurren

 IATA
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4. Kapitel Transportfähigkeit4. Kapitel

Art. 3. b) der VO (EG) 1/2005
„die Tiere sind transportfähig“

Anh. I Kap. I der VO (EG) 1/2005 (Details zur Transportfähigkeit)

für Tiertransportunternehmer verpflichtend

für bäuerliche Transporte ”Orientierung” (laut SCoFCAH-Sitzung 14032007)

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke
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Verletzungen und Leiden vermeiden
nicht fit:

Verletzte / Schwache / mit krankhaften Veränderungen
Gehen nur unter Schmerzen  / Gehen nur mit Hilfe
schlimme offene Wunden / Vorfälle
 90 % der Trächtigkeitsdauer  bis 1 Woche nach Geburt
Neugeborene + nicht abgeheilter Nabel

Ferkel < 3 Wochen bis 100 km ................. > 10kg / Ferntransport
Lämmer < 1 Woche bis 100 km
Kälber < 10 Tagen bis 100 km ............. > 14 Tage / Ferntransport

Welpen (Hd, Kz) < 8 Wochen nur mit Mutter
Fohlen................................................. > 4 Monate / Ferntransport

Anh. I Kap. I der VO (EG) 1/2005
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Anh. I Kap. I der VO (EG) 1/2005
Verletzungen und Leiden vermeiden
nicht fit:

Verletzte / Schwache / mit krankhaften Veränderungen
Gehen nur unter Schmerzen  / Gehen nur mit Hilfe
schlimme offene Wunden / Vorfälle
 90 % der Trächtigkeitsdauer  bis 1 Woche nach Geburt
Neugeborene + nicht abgeheilter Nabel

Ferkel < 3 Wochen bis 100 km ................. > 10kg / Ferntransport
Lämmer < 1 Woche bis 100 km
Kälber < 10 Tagen bis 100 km ............. > 14 Tage / Ferntransport

Welpen (Hd, Kz) < 8 Wochen nur mit Mutter
Fohlen................................................. > 4 Monate / Ferntransport

Transportfähigkeit Mutterkuh - Kalb

Mutterkuh bis max. ca. 250. Trächtigkeitstag

ab 8. Tag nach Geburt

Kälber mit Nabel, -wunde kein Transport

bis 9. Tag max. 100 km

ab 10. bis 13. Tag max. 8 Stunden

ab 14. Tag Ferntransport bis max. 19 Stunden 
(9+1+9)

ab Entwöhnung (mehr als 2 Monate) Ferntransport bis max. 29 Stunden 
(14+1+14)
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Anh. I Kap. I der VO (EG) 1/2005

Verletzungen und Leiden vermeiden
nicht fit:

Verletzte / Schwache / mit krankhaften Veränderungen
Gehen nur unter Schmerzen  / Gehen nur mit Hilfe
schlimme offene Wunden / Vorfälle
 90 % der Trächtigkeitsdauer  bis 1 Woche nach Geburt
Neugeborene + nicht abgeheilter Nabel

Ferkel < 3 Wochen bis 100 km ................. > 10kg / Ferntransport
Lämmer < 1 Woche bis 100 km
Kälber < 10 Tagen bis 100 km ............. > 14 Tage / Ferntransport

Welpen (Hd, Kz) < 8 Wochen nur mit Mutter
Fohlen..................................................> 4 Monate / Ferntransport

Hirsche im Bast
transportfähig: leicht Verletzte / leicht Kranke

zur tierärztlichen Therapie unter tierärztlicher Überwachung
nach abgeheilten Routine-Eingriffen (Enthornung, Kastration)

bei Zweifel ggr. verletzt / krank tierärztliche Beratung

Modul 1 – Grundkurs
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5. Kapitel Praktischer Umgang mit Tieren am Transport

Art. 3. a) und e) der VO (EG) 1/2005

Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005 (Details zur Transportpraxis)

für Tiertransportunternehmer verpflichtend

für bäuerliche Transporte ”Orientierung” (laut SCoFCAH-Sitzung 14032007)

 den Bedürfnissen der Tiere
während der Beförderung Rechnung tragen

 keine Gewalt
 keine Verängstigung
 keine Verletzungen
 keine Leiden

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke

5. Kapitel

Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 5: Umgang mit Tieren



Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005

Verbote:
• Schlagen
• Treten
• Druck auf empfindliche Körperteile
• Hochwinden am Körper mit mechanischen Mitteln
• Zerren oder Ziehen an Kopf, Ohren, Hörnern, Beinen, Schwanz, Fell
• Geräte mit Spitzen als Treibhilfen
• Anbinden an Hörnern, Geweih, Nasenringen oder Beinfesseln
• Maulkorb bei Kälbern
• Elektrotreiber

Beschränkungen
• Elektrotreiber

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Tierschutzgesetz TSchG (BGBl. I 118/2004)

Verbot der Tierquälerei
§ 5. (1) Es ist verboten, einem Tier ungerechtfertigt Schmerzen, Leiden oder    
Schäden zuzufügen oder es in schwere Angst zu versetzen.

(2) Gegen Abs. 1 verstößt insbesondere, wer
3. b) technische Geräte, Hilfsmittel oder Vorrichtungen verwendet, die 

darauf abzielen, das Verhalten eines Tieres durch Härte oder durch 
Strafreize zu beeinflussen.

nur bei ausgewachsenen Rindern und
nur bei ausgewachsenen Schweinen
wenn Verweigerung der Fortbewegung
nur wenn vorne Platz
nur maximal 1 Sekunde
nur Hinterviertel
keine Wiederholung wenn keine Reaktion

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005
Verbote:

• Schlagen
• Treten
• Druck auf empfindliche Körperteile
• Hochwinden am Körper mit mechanischen Mitteln
• Zerren oder Ziehen an Kopf, Ohren, Hörnern, Beinen, Schwanz, Fell
• Geräte mit Spitzen als Treibhilfen
• Anbinden an Hörnern, Geweih, Nasenringen oder Beinfesseln
• Maulkorb bei Kälbern
• Elektrotreiber

Beschränkungen
Gebote

• wenn Anbindung erforderlich
reissfest
Niederlegen + Fressen möglich
kein Strangulieren

• Pferde - Halfter (ausser: „Nicht-Zugerittene“)

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Modul 1 – Grundkurs
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Gebote:
• Trennung / Separierung/Gruppierung von Tieren

(vor + während des Transportes)
nach Gattungen / Arten
bei Größendifferenzen
bei beträchtlichem Altersunterschied
Behornte und Unbehornte
verfeindete Tiere
geschlechtsreife ♂♂ Tiere von ♀♀
Schweine: nicht-kastrierte ♂♂ von ♀♀

geschlechtsreife Eber ♂♂ voneinander
Pferde: ♂♂ von ♀♀

geschlechtsreife Hengste♂♂ voneinander
• ohne Gewöhnung an Anbindung keine Anbindung
• ausreichende Frischluftzufuhr
• Pferde nur in 1 Ebene (darüber auch keine anderen Tiere)
• nicht zugerittene Pferde nur zu 4. (und nur Kurzstrecke)

Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005

ausser:
verträgliche aneinander

gewöhnte Gruppen

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005
Gebote:

• keine Beeinträchtigung der Belüftung in Transportbehältern
• keine Beeinträchtigung der Tiere durch mittransportierte Güter
• Flächen rutschfest + reinigbar + desinfizierbar
• Rampen (in Verladestellen und am LKW):

Seitenschutz
Hebebühnen + Geländer
Rampenneigung

Gleitsicherung (z.B. Querrippen)

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005

α = a:b x 100 (%)

< 50    %    Schafe, Rinder
< 36,4 %    Schweine, Kälber, Pferde

a : b
1 : 2 
1 : 3

a

b

+ cm

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Rampenneigung

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005
Gebote:

• keine Beeinträchtigung der Belüftung in Transportbehältern
• keine Beeinträchtigung der Tiere durch mittransportierte Güter
• Flächen rutschfest + reinigbar + desinfizierbar
• Rampen (in Verladestellen und am LKW):

Seitenschutz
Hebebühnen + Geländer
Rampenneigung

• Transportbehälter übereinander
 Stabilität
 Belüftung nicht behindert
 keine Verunreinigung der Unteren

• Wildtiere zuvor an Transportmittel gewöhnen
• Verladevorgänge > 4 Stunden

 außerhalb Tränkung + Fütterung
 unangebunden
 Überwachung durch amtl. Tierarzt

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. III der VO (EG) 1/2005
Verladen

• nach Papierarbeit
• nach Beurteilung der Tiere
• in vorbereiteten LKW

kühl in Sommer (Schatten) / warm in Winter (Sonne)
gereinigt + desinfiziert
genügend Einstreu

Lüftung funktionsfähig (Ventilatoren)
Tränke funktionsfähig + Wassertank voll

Rampenneigung passt
Trennwände funktionsfähig + in Ordnung

• gruppenweise, Bauer als Helfer
• Treibhilfen Schweine, Wiederkäuer 

Plastiksackerl an Stecken
Flatterband an Stecken
Patsche, Klatsche
Plastikpaddel
Besen 
Treibbrett

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren
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Verladen
• Treiben Wiederkäuer, Schweine, Gruppieren

Verhalten abseits des Herdenverbandes / der Gruppe unsicher
Rangordnung in neuem Tierverband außer Kraft
 Rangordnungskämpfe
 einander bekannte Tiere / soziale Einheiten gruppieren

Verhalten in fremder Umgebung vorsichtig
Meiden von Fortbewegung auf rutschigem, steilem Boden
 Einstreu, Neigungswinkel

glatter Untergrund und Exkremente verschlechtern Stand
bei vermeintlichen Hindernissen Erkundungsverhalten
 Zeit geben

• Treiben, Locken, Tragen, … Kälber
oft sehr störrisch
noch kein Herdentrieb
folgen aber der Mutter, dem Milcheimer, der Hand, …
Treibbretter
notfalls Tragen

 Dr. Klauber

 3x HSA = Human Slaughter Association

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren
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Verladen
• Führen Pferde, z.T. auch Rinder

Pferde stets führen, können kann selten getrieben werden
Zeit geben zum Erkunden
eventuell Augenbinde, Seilhilfe, rückwärts verladen, usw.
Herstellen eines geeigneten Untergrundes - Streu, Rampe

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren

Modul 1 – Grundkurs
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Verladen
• Verladen Geflügel

Vermeiden von Verletzungen
beim Einsammeln
beim Beschicken der Transportkisten

6-8 Lagen Kisten 2-reihig  Exakte Stapelung + Arretierung
Einhalten der Mindestflächen  Belüftung
ausreichender Witterungsschutz
Hitzestress / Kältestress  Sommerplane / Winterplane
zusätzliche Ventilation  > 28°C + > 80% rel. Luftfeuchte
Vorbeugung Durchnässung kalte Jahreszeit + Spritzwasser

 Dr. Klauber

Sommerhitze Winterkälte

Details zur Transportpraxis

Details zum Umgang mit Tieren
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6. Kapitel Ladedichte

Art. 3. g) der VO (EG) 1/2005
„ausreichend Bodenfläche und Standhöhe“

Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005 (Details zur Transportpraxis)

für Tiertransportunternehmer verpflichtend
für bäuerliche Transporte ”Orientierung” (laut SCoFCAH-Sitzung 14032007)

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke

6. Kapitel

Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 6: Ladedichte



Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005
P F E R D E Pferde Ponys

< 144 cm
Fohlen
0 – 6 Mon.

Ausge-
wachsen

Jg: 6 – 24 Mon
Transport       
< 48 St.

Jg: 6 – 24 Mon
Transport             
> 48 St.

Ladefläche m² / Tier
(Querverladung)

(dieselbe Standrichtung)

1,75 m² 
(0,7x2,5m)

1,2 m²
(0,6x2m)

2,4 m²
(1,2x2m)

1 m²
(0,6x 1,8m)

1,4 m²
(1x1,4m)

Abweichungen möglich in Abhängigkeit von Gewicht, Größe, körperliche Verfassung, Witterungsbedingungen, 
voraussichtliche Beförderungsdauer

+/- 10 % +/- 20 % +/- 20 % +/- 10 % +/- 20 %

Zulässige 
Tierzahlen

11m² 6 9-11 4-5 11-12 7-9

12 6-7 10-12 5-6 12-13 8-10

13 7-8 10-13 5-6 13-14 9-11

14 8 11-14 5-7 14-15 10-12

15 8-9 12-15 6-7 15-16 10-12

16 9-10 13-16 6-8 16-17 11-13

17 9-10 14-17 7-8 17-18 12-14

18 10-11 15-18 7-9 18-19 12-15

19 10-11 15-19 7-9 19-20 13-16

20m² 11-12 16-20 8-10 20-22 14-17

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005
R I N D E R Kälber

klein                    mittel              groß                          
Rinder.......

mittel groß sehr groß

Gewicht 50 110 200 325 550 >700

Ladefläche m² / Tier 0,3–0,4 0,4–0,7 0,7–0,95 0,95–1,3 1,3–1,6 > 1,6

Tiere / m² 2,50–3,33 1,43–2,50 1,05–1,43 0,77-1,05 0,62–0,77 0,62 .

Abweichungen möglich
in Abhängigkeit von Gewicht, Größe, körperliche Verfassung, Witterungsbedingungen, voraussichtliche Beförderungsdauer

Zulässige Tierzahlen 10 m² 24 – 33 14 – 25 10 – 14 7 – 10 6 – 7 - 6

11 27 – 36 15 – 27 11 – 15 8 – 11 6 – 8 - 6

12 30 – 40 17 – 30 12 – 17 9 – 12 7 – 9 - 7

13 32 – 43 18 – 32 13 – 18 10 – 13 8 – 10 - 8

14 35 – 46 20 – 35 14 – 20 10 – 14 8 – 10 - 8

15 37 – 50 21 – 37 15 – 21 11 – 15 9 – 11 - 9

16 40 – 53 22 – 40 16 – 22 12 – 16 10 – 12 -10

17 42 – 56 24 – 42 17 – 24 13 – 17 10 – 13 -10

18 45 – 60 25 – 45 18 – 25 13 – 18 11 – 13 -11

19 47 – 63 27 – 47 20 – 27 14 – 20 11 – 14 -11

20 m² 50 – 66 28 – 50 21 – 28 15 – 21 12 – 15 -12

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005
S C H W E I N E Mastschweine ca. 100 kg  KM

(235 kg / m²)

Ladefläche  m² / Tier 0,4255319

Tiere / m². 2,35

die Tiere müssen mindestens liegen und in natürlicher Stellung stehen können

eventuell Erfordernis der Vergrößerung der Mindestbodenfläche in Abhängigkeit 
von Rasse, Größe, körperliche Verfassung, sowie aufgrund von 

Witterungsbedingungen um bis zu 20 %

Notwendige
Fläche für

...
x Schweine



Schweine  m² Schweine  m² Schweine  m² Schweine  m²

11 4,7-5,6 21 8,9-10,7 31 13,2-15,8 41 17,4-20,9

12 5,1-6,1 22 9,4-11,2 32 13,6-16,3 42 17,9-21,4

13 5,5-6,6 23 9,8-11,7 33 14,0-16,9 43 18,3-22,0

14 5,9-7,1 24 10,2-12,3 34 14,5-17,4 44 18,7-22,5

15 6,4-7,7 25 10,6-12,8 35 14,9-17,9 45 19,1-23,0

16 6,8-8,2 26 11,1-13,3 36 15,3-18,4 46 19,6-23,5

17 7,2-8,7 27 11,5-13,8 37 15,7-18,9 47 20,0-24,0

18 7,7-9,2 28 11,9-14,3 38 16,2-19,4 48 20,4-24,5

19 8,1-9,7 29 12,3-14,8 39 16,6-19,9 49 20,9-25,0

20 8,5-10,2 30 12,8-15,3 40 17,0-20,4 50 21,3-25,5

Empfohlene Höchstgruppengrößen: Mastschweine max. 15, Sauen max. 5,                                 
10 kg-Ferkel max. 120, 25 kg-Ferkel max. 50, 30 kg-Ferkel max. 35

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005
SCHAFE
ZIEGEN

Schafe Ziegen

Geschorene
. Lämmer>26kg 

Ungeschorene Hochträchtige Ziegen Hochträchtige

Gewicht kg < 55 > 55 < 55 >55 < 55 >55 < 35 35-55 >55 <55 >55

Ladefläche
m² / Tier

0,2-0,3 > 0,3 0,3-
0,4

> 0,4 0,4-0,5 > 0,5 0,2-
0,3

0,3-
0,4

0,4-
0,75

0,4-.0,5 >0,5

Abweichungen möglich
in Abhängigkeit von Rasse, Größe, körperliche Verfassung, Witterungsbedingungen, Beförderungsdauer;

für kleine Lämmer kann die Mindestbodenfläche unter 0,2 m² sein.

Tiere / m² 3,33 – 5 < 3,33 2,5-3,33 < 2,5 2 – 2,5 < 2 3,33-5 2,5-3,33 1,33-2,5 2 – 2,5 < 2

Zu-
lässi
-ge

Tier-
zah-
len

11 m² 36-55 - 36 27-36 - 27 22-27 - 22 36-55 27-36 14-27 22-27 - 22

12 40-60 - 40 30-40 - 30 24-30 - 24 40-60 30-40 16-30 24-30 - 24

13 43-65 - 43 32-43 - 32 26-32 - 26 43-65 32-43 17-32 26-32 - 26

14 46-70 - 46 35-46 - 35 28-35 - 28 46-70 35-46 18-35 28-35 - 28

15 50-75 - 50 37-50 - 37 30-37 - 30 50-75 37-50 20-37 30-37 - 30

16 53-80 - 53 40-53 - 40 32-40 - 32 53-80 40-53 21-40 32-40 - 32

17 56-85 - 56 42-56 - 42 34-42 - 34 56-85 42-56 22-42 34-42 - 34

18 60-90 - 60 45-60 - 45 36-45 - 36 60-90 45-60 24-45 36-45 - 36

19 63-95 - 63 47-63 - 47 38-47 - 28 63-95 47-63 25-47 38-47 - 28

20 66-100 - 66 50-66 - 50 40-50 - 40 66-100 50-66 26-50 40-50 - 40

Modul 1 – Grundkurs
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Anh. I Kap. VII der VO (EG) 1/2005
Eintags-
küken

GEFLÜGEL Hühner, Enten, Gänse, Puten

< 1,6 kg 1,6 – 3 kg 3 – 5 kg > 5 kg

Lade-
fläche

21 – 25cm²
pro Küken

Lade-
fläche

180 – 200
cm² / kg

160
cm² / kg

115
cm² / kg

105
cm² / kg

Abweichungen möglich
in Abhängigkeit von Gewicht, Größe, körperliche Verfassung, Witterungsbedingungen, voraussichtliche Beförderungsdauer

1 m² 40-47 Stück 1 
m²

16 
m²

50-55kg 0,80-0,88 
to

62,5 kg 1,00
to

87 kg 1,39
to

95,2 kg 1,52
to

2 80-95 2 17 100-111 0,85-0,94 125 1,06 174 1,48 190 1,62

3 120-142 3 18 150-166 0,90-1,00 187 1,12 261 1,57 285 1,71

4 160-190 4 19 200-222 0,95-1,05 250 1,18 348 1,65 381 1,81

5 200-238 5 20 250-277 1,00 -1,11 312 1,25 435 1,74 476 1,90

6 240-285 6 21 300-333 1,05-1,16 375 1,31 522 1,83 571 2,00

7 280-333 7 22 350-388 1,10-1,22 437 1,37 609 1,91 667 2,10

8 320-380 8 23 400-444 1,15-1,27 500 1,43 696 2,00 762 2,19

9 360-428 9 24 450-500 1,20-1,33 562 1,50 783 2,09 857 2,29

10 400-476 10 25 500-555 1,25-1,38 625 1,56 870 2,17 952 2,38

Modul 1 – Grundkurs
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Tiertransportbetreuung
Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 7: Fahrverhalten



Auswirkungen auf
das Wohlbefinden der Tiere
auf die Fleischqualität

7. Kapitel Fahrverhalten7. Kapitel

Lehrgang gemäß VO (EG) 1/2005
Modul 2 - Aufbaulehrgang Kurzstrecke

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Stehfläche - Liegefläche
Gleichgewicht
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Schwerpunkt

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Schwerpunkt
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Fliehkraft

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Trägheitskraft - Bremswirkung

Trennwände - Abteilungen

Gefahr der Unter-!-ladung

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere

Trägheitskraft - Bremswirkung

Trennwände - Abteilungen

Erdrücken
10 Rinder 1. Tier + 5 Tonnen

Aufprall
Aufprall- = Fahrtgeschwindigkeit

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere
Auswirkungen auf die Fleischqualität

Stress und Fleischqualität
Schwein
PSE = pale, soft, exsudative = blasses, weiches, wässriges Fleisch

Stress vor Schlachtung
 erhöhte überstürzte Zuckerverbrennung im Muskel
 Anstieg von Milchsäure im Muskel
 zu niedriger pH-Wert = Übersäuerung
 Saftverlust, verminderte Zartheit
 geringe Eignung zur Verarbeitung

= großer Qualitätsmangel
starke Wasserabgabe bei Erhitzen
„Schrumpfsteak“
geringe Haltbarkeit

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere
Auswirkungen auf die Fleischqualität

Stress und Fleischqualität
Schwein

PSE = pale, soft, exsudative = blasses, weiches, wässriges Fleisch

 Genetische Bereitschaft - Stressanfälligkeit
Mangelhafte Transportvorbereitung – zu späte Fütterung
 Stress beim Aufladen
 Stress beimTransport
 Stress beim Abladen
 Stress beim Eintreiben / Betäubungsbucht

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere
Auswirkungen auf die Fleischqualität

Stress und Fleischqualität
Schwein, Rind
DFD = dark, firm, dry = dunkles, festes, hartes Fleisch

 Verbrauch der Glykogen-Reserven im Muskel
Glykogen = tierische Stärke = Speicherform von Zucker

Milchsäure zu Lebzeiten in Leber abgebaut
 keine Milchsäure für Fleischreifung mehr zur Verfügung
 zu hoher pH-Wert = ungenügende Säuerung
 ungenügende Fleischreifung

= großer Qualitätsmangel
trocken, kein Wasserbindungsvermögen
geringe Eignung zur Verarbeitung
keine Schinkenherstellung + keine Pökelung möglich

Modul 1 – Grundkurs
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Auswirkungen auf das Wohlbefinden der Tiere
Auswirkungen auf die Fleischqualität

Stress und Fleischqualität
Schwein, Rind

DFD = dark, firm, dry = dunkles, festes, hartes Fleisch

 Langstreckentransporte
 völlige Erschöpfung
 keine Erholungsphase zwischen Abladung + Schlachtung

Modul 1 – Grundkurs
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Tiertransportbetreuung
Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 8: Personensicherheit



 Umgang mit Rindern = gefährlichste Tätigkeit in der Landwirtschaft.
„Tierunfälle” an vorderster Stelle in Unfallstatistik

 An- und Abhängen = häufige Unfallquelle
 Ruhiger Umgang mit Tieren  Vertrauen  Sicherheit

Tiere immer anreden
 erschrecken schnell
 schlechtere optische Wahrnehmung als Mensch
 schlechtes Akkomodieren = Scharfstellen
 Pflanzenfresser = v.a. „Bewegung“-Seher
 weites Blickfeld
 Unterstützung der Fluchtbereitschaft

Modul 1 – Grundkurs
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Gefahren durch Tiere
 Pferd > Durchgehen (Flucht)

> Ausschlagen  > 2m vo – hi
> Beißen
> an die Wand drücken

 Rind > seitliches Ausschlagen
> Angriff mit Hörnern / Kopf

 Schwein > Beißen
> Verletzen „mit den Waffen“ (Hauer)

 Schaf, Ziege > Rammen, Stoßen

Fluchtdistanz

Individualdistanz

Modul 1 – Grundkurs
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Drohgebärden
 Pferd > defensives Drohen (angelegte Ohren bei abgewendetem Kopf)

> ärgerliches Schweifwedeln, Schlagen nach hinten
> Kopf Auf- und Abrucken, - schlagen, Schnappen, Steigen
> defensives Abwenden (Hinterhand wird präsentiert)

 Rind> Schnauben
> Kopf tief + Scharren
> Wegdrängen

 Schwein > Zähnepaschen
> Unmutslaute

 Schaf > Stampfen
> Anlauf nehmen/Widder (Rückwärtsgang, Kopf hoch)

„der Hufschlag ist ein unter Pferden 
akzeptiertes Ausdrucksmittel der 
gesellschaftlichen Zurechtweisung“

Modul 1 – Grundkurs
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 Kontakt aufnehmen, ansprechen
 auf Reaktion des Tieres achten

Gesichtsausdruck
Kopfbewegung
Ohrenspiel
Körperhaltung

 keinesfalls von hinten erschrecken
 von der Seite herantreten
 Panikreaktion erwägen
 bei Flucht in Panik nicht im Wege stehen
 nicht zwischen zwei rivalisierende Tiere kommen
 Angstaggression erwägen
 nicht in die Ecke drängen lassen
 bei Führen nicht in die Augen schauen (Pf)
 Führstrick nicht um die Hand wickeln (Pf, Rd)
 Führstab verwenden (Zuchtstier)
 Treibhilfen verwenden

… und …

Modul 1 – Grundkurs
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… und …
 Schutzkleidung verwenden

Latzhose, Overall
Sicherheitsstiefel, Kuhtrittschuh

 Arbeitshygiene
 Reinigung / Desinfektion

… und …

 Transportgerechte Bauausführung
rutschhemmende Böden
keine Stolperstellen

Oberflächenstruktur
Belagselastizität

 Technische Ausstattung LKW optimieren
 Service der LKW-Technik
 Schadeinflüsse vermeiden/verringern

Lärm + Vibrationen  + Schaukeln
Dämpfe (Diesel) + Rauch

 Fahrtechnik optimieren
 Routine gewinnen im Umgang mit Tieren

Zoonosengefahr
Zoonosen

„Krankheiten und Infektionen,
die in natürlicher Weise zwischen Menschen 

und Wirbeltieren übertragen werden“
(WHO, 1982)

foodborn zoonoses: durch Lebensmittel
Kontaktzoonosen:    durch Tierkontakte

z.B. Schweine-Rotlauf Mensch
z.B. Rinder-Hautpilz Mensch

ca. 200 andere Krankheiten Tier Mensch

www.svb.at
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Tiertransportbetreuung
Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe

A Atemwege freihalten
B Blutstillung
C Schmerz vermeiden

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe
§ 9 Tierschutzgesetz
Wer ein Tier erkennbar verletzt / in Gefahr gebracht hat,
hat dem Tier die erforderliche Hilfe zu leisten

- soweit ihm dies zumutbar ist -

oder eine solche Hilfeleistung zu veranlassen
- wenn die Hilfeleistung nicht möglich ist.

Unzumutbar
wenn Gefährdung der eigenen Person droht

z.B. festliegender großer Maststier
 kein Versuch von Auftreiben möglich
 Notversorgungsstelle anfahren

 Abladen

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe

 Kleine Transportapotheke mitführen
 Oberflächliche Wunden  Desinfektionsspray
 Stark Blutende Wunden

 Desinfektionspray, Druckverband wenn möglich

 Kreislaufstörung: Atemnot, Herzrasen, Blaufärbung von Haut/Schleimhäute, 
Schwanken, Festliegen – Ruhe, Absondern
 Kaltwasserduschen

Schlauch
Sprenkler

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe

 Kleine Transportapotheke mitführen
 Oberflächliche Wunden  Desinfektionsspray
 Stark Blutende Wunden

 Desinfektionspray, Druckverband wenn möglich 

 Kreislaufstörung: Atemnot, Herzrasen, Blaufärbung von 
Haut/Schleimhäute, Schwanken, Festliegen – Ruhe, Absondern
 Kaltwasserduschen

 Knochenbrüche, Gelenksluxationen
 sofortige Notschlachtung
 am Schlachthof: Betäubung + Entblutung bereits am LKW

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe

 Kleine Transportapotheke mitführen
 Oberflächliche Wunden  Desinfektionsspray
 Stark Blutende Wunden

 Desinfektionspray, Druckverband wenn möglich 

 Kreislaufstörung: Atemnot, Herzrasen, Blaufärbung von 
Haut/Schleimhäute, Schwanken, Festliegen – Ruhe, Absondern
 Kaltwasserduschen

 Knochenbrüche, Gelenksluxationen
 sofortige Notschlachtung
 am Schlachthof: Betäubung + Entblutung bereits am LKW
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Erste Hilfe
 Kleine Transportapotheke mitführen

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe
 Hitzestress - Rind

geringgradig mittelgradig hochgradig

Erhöhte Herzfrequenz
Erhöhte Atemfrequenz
Pumpende Atmung

Vermehrtes Stehen

bis 39,5 ° iKöTemp
Kein Fressen

> 60/min
Oberflächliches Atmen
Keuchen
Vorgestreckte Zunge 
Kopf-Hals gestreckt
Zunehmende Unruhe

> 39,5 °
gerötete Schleimhäute Flotz

Unregelmäßiger Herzschlag
Unregelmäßige Atmung

Muskelzittern
Krämpfe

Atemlähmung

Kreislaufversagen

Tod

Maßnahmen

 Schatten aufsuchen

 Ventilator einschalten

 Hubböden ausfahren

 Mit Wasser besprengen

Rind = Halbschattentier

Behaglichkeitsbereich 0 – 15°C

Hitzestress ab 25°C

Modul 1 – Grundkurs
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Erste Hilfe
 Notversorgungsstellen in Österreich
Notversorgungs
stellen 

S Bergheim

T Radfeld

K Lind/Velden

St Spielfeld

B Nickelsdorf

N

O Suben

V

W

Labestation

N Drasenhofen
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Notversorgungs-
stellen 

S Bergheim

T Radfeld

K Lind/Velden

St Spielfeld

B Nickelsdorf

N

O

V

W

Labestation

N Drasenhofen

 Dr. Rabitsch
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Erste Hilfe

Notversorgungs-
stellen 

S Bergheim
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V

W

Labestation

N Drasenhofen
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Krankheitslehre
Krankheiten
= Störungen der normalen Lebensvorgänge
in Organen / im gesamten Organismus
 Veränderungen

Körper physisch

Geist intellektuell

Seele psychisch

subjektiv empfunden / objektiv wahrnehmbar

• Erkrankung = Störung der normalen 
Körperfunktionen

• Symptome = wahrnehmbare 
Veränderungen

• Krankheitsursachen 
äußere +         innere

Erbkrankheiten 
Stoffwechselstörungen
Organkrankheiten      
...                         
Alterung

Parasiten      
Bakterien              
Pilze                    Viren  

äußere Einwirkungen
Unbelebte Krankheitsursachen

Belebte Krankheitsursachen

INFEKTIONS-ERREGER

Infektionen

äußere Einwirkungen

Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 9: Erste Hilfe, Krankheitssymptome



Krankheitslehre

(Verletzungen, Brüche)
(Sonnenstich, Hitzschlag, Verbrennung)
(Strom, Blitz)
(Vergiftung, Verätzung)
(Radioaktivität)

Unbelebte Krankheitsursachen

mechanisch 
thermisch
elektrisch    
chemisch    
Strahlen

äußere Einwirkungen

 Dr. Rabitsch
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Krankheitslehre

Spontane Blutstillung

Schaf 4-8, Rind  8-10, Schwein 
10-15, Pferd 15-30 Minuten

Blutung Lähmung

Ruhigstellen, Kälte (Eis) 

Verletzungen

gedeckt

Quetschung, Prellung, Zerrung
Verrenkung, Bruch

offen

Schürfung, Wunde, Bruch

Gefäße (Arterie, Vene), Nerven

Modul 1 – Grundkurs
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Krankheitslehre
Inkubation

Zeit zwischen Eintritt eines Erregers und 1. Symptomen

Allgemeinsymptome
Fieber, Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Schüttelfrost, Schweißausbruch, 

Herzrasen, Schweratmigkeit, …

Dauerausscheider
oberflächlich gesund, Ansteckungsquelle für andere
z.B. BVD

Zoonose
Krankheit nicht nur für Tiere
Ansteckungsgefahr Mensch

„Krankheiten und Infektionen, die in natürlicher Weise zwischen Menschen und 
Wirbeltieren übertragen werden“ (WHO, 1982)

foodborn zoonoses: durch Lebensmittel
Kontaktzoonosen: durch Tierkontakte

Infektion mit E. rhusiopathiae Infektion mit Sc. pyogenes

Schweine-Rotlauf
 GDN

Modul 1 – Grundkurs
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Krankheitslehre

Zoonose
Kankheit nicht nur für Tiere
Ansteckungsgefahr Mensch

„Krankheiten und Infektionen, die in natürlicher Weise zwischen Menschen und 
Wirbeltieren übertragen werden“ (WHO, 1982)

foodborn zoonoses: durch Lebensmittel
Kontaktzoonosen: durch Tierkontakte

Infektion mit E. rhusiopathiae

Schweine-Rotlauf

Trichophytie (Hautpilz des Rindes)

Infektion mit Sc. pyogenes

Melkerknoten

(Parapox-Virus)

 GDN
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Krankheitslehre
Seuchen

Gefährliche Tierseuchen
gemäß OIE (= Internationales Tierseuchenamt)

Maul- und Klauenseuche
Vesikuläre Virusseuche
Europäische Schweinepest
Afrikanische Schweinepest
Geflügelpest
Newcastle Disease
Blauzungenkrankheit

keine direkte Ansteckung
Übertragung durch Mücken

 Defravon Großbritannien 2001 aus - Verbreitung durch Tiertransporte
Tötung von 60.000 Rindern + 150.000 Schweinen + 350.000 Schafen

von Großbritannien 2001 aus - Verbreitung durch Tiertransporte
Tötung von 60.000 Rindern + 150.000 Schweinen + 350.000 Schafen
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Krankheitslehre
Seuchen

Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Festliegen
ev. zahlreiche Ausfälle 
hohes Fieber
Starke Krankheitssymptome

Durchfall

Blutungen
Hautverfärbungen
Schwanken, Taumeln
Speicheln
Nasenausfluss
Verwerfen

…

Anzeigepflicht

Tierhalter

Aufsichtsperson

Personen mit Sachkunde 
Tiertransport-Betreuer

beim Amtstierarzt  beim Bürgermeister

Modul 1 – Grundkurs
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Krankheitslehre
Seuchen
Prinzip = Verhinderung der Ausbreitung
 kein Transport !

große Verantwortung - bei Verdacht:  Verbleiben an Ort und Stelle
 Amtstierarzt anrufen

kein Transport in der Schutzzone (3 km) 
in Überwachungszone (10 km)

ohne ausdrückliche Genehmigung der Behörde

Keulung – „stamping out“ – Nottötung – TKE
Notschlachtung

Tierseuchenbekämpfung

Modul 1 – Grundkurs
Kapitel 9: Erste Hilfe, Krankheitssymptome



Krankheitslehre
Seuchen

 Reinigung
vollständige Beseitigung von Schmutz (Kot, Einstreu, Staub)

vom Fahrzeug
von Gegenständen.

Gründliche Reinigung = Voraussetzung für Desinfektion

 Desinfektion
gezielte Vernichtung bzw. Verminderung von
unerwünschten Krankheitserregern

Tierseuchenbekämpfung
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Krankheitslehre
Seuchen
Arbeitshygiene

1 Reinigung (mechanisch)
2 Desinfektion (Keimarmut, Keimfreiheit)
3 Nachspülen
4 Trocknen

Personenhygiene
Stiefel, Kleidungswechsel

Tierseuchenbekämpfung
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